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A ist abzusehen, ass VOT em die Jahrzehnte ach dem /weiten Welt-
krieg in der historischen Rückschau als eiINe der spannendsten un frucht-
barsten Epochen der Kirchenbaugeschichte eingeschätzt werden.“ Diesen
zentralen und resüumierenden Satz des Autors kann Ial LLUT unterstreichen.

Westdeutschlan spielte der Kirchenbau insbesondere den 1950er
bis 19/0er ahren eine entscheidende 7Zweifellos zählen azu eiIne gaN-

Reihe VO Bauschöpfungen en architektonischen un künstlerischen
Kanges, die vielen Fällen bislang aum einer breiteren Offentlichkeit
ihrem Wert bewusst Sind. Angesichts einer oft unsicheren Zukunft ahlrei-
cher dieser Gebäude ist dringend notwendig, den ungeheuren Bestand
sichten, dokumentieren un letztlich auch bewerten, W as jedoch auftf-
grund der zeitlichen ähe nicht infach ist. Einen sehr fundierten un SC
ungenen Versuch legt 11U. derTund Kunsthistoriker Heinrich (Otten
für das Erzbistum Paderborn mıt seiner Dissertation VOTL, die 11U11 VOT wenl-
gcnhn onaten In vorliegender Form veröffentlich wurde.

Ausgehend VO den Voraussetzungen des Kirchenbaus 1m rüheren 20
ahrhundert betrachtet Otten eine vielleicht auf den ersten 15 ungewöhnli-
che Zeıtspanne, zwischen 1930 und 1975 Bewusst nımmt Otten das 1930
als Begınn, da Wendepunkte spirituell-liturgischer un! stilistischer
Hinsicht 1mM katholischen Kirchenbau markıiert, die sıch 1n der Nachkriegszeit
fortsetzen, zudem sind personell-programmatische Kontinuntäten festzustel-
len, 7.5 In Person des einflussreichen eologen un Kunsthistorikers Prof.
O1SC Somiuit stellt das Jahr 1945 keine eigentliche /Zäsur dar; wWI1e CS für
den evangelischen Kirchenbau ın Westfalen gelten musste Interessant sSind
ıIn diesem Zusammenhang (J)ttens Einschätzugen der kirchlichen Architektur
gerade der 1930er Jahre, für die ANSCMESSCHNEC, sachliche un! vorurteilsfrei
entwickelte Bewertungskriterien anmahnt

Im Textteil durchmisst Otten die kirchenbauliche Entwicklung VO  5 45
Jahren chronologisch in relatıv kleinen, überschaubaren Kapiteln un! erläu-
tert S1Ee unter historischen, liturgischen, architektonischen und künstlerischen
Gesichtspunkten, charakteristische architektonische Entwicklungen, rchi-
tekten un! Kirchenbauten werden hervorgehoben un Sind OUOrientierungs-
pun Entscheiden ist el STEeTS die Posiıtion des Altarbezirks 1M Ver-
hältnis ZA171° Gemeinde, wobei sich insbesondere Uure die Beschlüsse des
Vatikanischen Konzils D eUe Perspektiven ergaben, die auch
bestehenden Bauten ach un ach umgesetzt wurden. DIie vielfachen Fkın-
oriffe dieser Jahre 1n die historische Substanz, Wiederautbau, denkmalpflege-
rische Fragen, Neugestaltungen, un Posıtionen der Kunstpflege 1MmM Erzbis-
tum werden ebenso behandelt wie wichtige Tendenzen In eZzug auf die
künstlerische Ausstattung. DIie Überschau endet mıiıt den Kirchenzentren der
frühen 1970er Jahre.
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Schliefßlic stellt Otten den Kirchenbau 1m Erzbistum Paderborn einen
überregionalen Kontext. e1 sind wohl ein1ge Bauten dus den 1930er Jah-
TeN 1mM sachlich-romanisierenden Stil (Architekten Flerus un:! Konert), wenl-
CI die schlicht-traditionellen Bauten der 1950er Jahre, vielmehr jedoch die
teils experimentellen Kirchen abh der Mıiıtte der 1960er Jahre (Z Architekten
Schwiull oder anke) VO  e Bedeutung auch weıt ber die egion hinaus. Be-
stimmte regionale Architekten pragten die Landschaft, aber auch überregio-
nal bekannte Namen sSind mıiıt mehreren Bauten V  en, wWw1e Böhm, Stef-
fann, Schwarz un Schillin

Der anschließende Katalog miı1t 482 Posiıtionen dokumentiert den
umfangreichen un! vielgestaltigen Kirchenbau elr umfasst eweiıils einen
knappen ext SOWI1Ee zumelst eweıils Zwel Fotos

Kurz, iın ausgesprochen übersichtlicher Weise gelingt (Jtten der Überblick
ber 45 Jahre Kirchenbau 1mM Erzbistum aderborn, den dokumentiert
(Katalog), aber auch wertet. Ausführliche Liıteratur- un! Quellenverzeichnis-
5! eın Architektenverzeichnis SOWI1Ee Kegister ersc  1eisen das Buch vorbild-
ich. Es ist wen1ger eINe Publikation für das breite UuDlLıkum AA Blättern“
(das kann Ian natürlich auC. als vielmehr eINe entscheidende, w1ssen-
schaftlich fundierte Grundlagenarbeit, deren Wert für welıtere Forschungen
nicht hoch eingeschätzt werden kann. uch für den evangelischen
rchenbau der Kegıion und dieser eıit ware eın „Pendant“ wünschenswert,
denn auch afifur ilt „Wenn sich die Architektur jener Jahrzehnte 1ın Zukunft
iın das kollektive Gedächtnis einer historischen Epoche rücken wird, wird
sich eın Interesse bau- un regionalgeschichtlicher Dimension automatisch
auf Kıirchen richten, die heute och unbeachtet sind.”

Ulrich OIier

Jens urken, Die evangelischen Gemeinden In Westfalen. Ihre Geschichte 0U0N den
nfängen hıs ZUT Gegenwart. Band AUS hıs Hüsten (Schriften des Landes-
kirchlichen Archivs der EvangelischenCVO Westfalen I4} Verlag für
kKegionalgeschichteLuther-Verlag Bielefeld 2008, 104 / D geb
In sSseINemM Rückblick auf 100 TE Vereın un! Jahrbuch für Westfälische
Kirchengeschichte wI1es Ulrich Rottschäfer 1999 auf das Anschlussprojekt
ZU Pfarrerbuc VO Friedrich Wilhelm au hin, nämlich das westfälische
Gemeindebuch, dem „die Kirchenorganisation des evangelischen estfa-
len VO  > der Reformationszeit Hıs zu Jahr 1945 un: die Kirchengemeinden

ihren Pfarrstellen un Predigtbezirken übersichtlich darzustellen“ selen.
Rottschäfer aufßerte die Hoffnung: „Eın beträchtlicher Teil der Wegstrecke,
die auch dieses ‚Gro{sprojekt’ Vorbereitung, Zeıt, el und Forscher-
isziplin erfordert, ıst inzwischen zurückgelegt” (JWKG 94, 1999, 128)
Inzwischen ist au 1m Jahr 2003 verstorben ihm ist das Buch 1n INeINO-
r1am zugee1gnet.
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